
Wendung ergab sich erst mıt dem zug der englischen ' Kolonialverwaltung. Die
Woge der nationalen Begeisterung gıng hoch Die Kongreßparteı stand ın höch-
stem Ansehen, die kommunistische Parteı übte geringen Einfluß Aaus. S16 beginnt
jetzt, Regierung und Kongreß offen anzugreifen un! organıisiert VOL em 1n den
Gegenden VO  —_ Kalkutta un Haidarabad Gewalttätigkeiten un: versucht, Aaus

dem. Streıt zwischen Indien — Pakistan un dem Widerstand einiger indischer
FKürsten die Einheıt Indiens Vorteile ziehen.

Die vierte Etappe, 1950—51, ist gekennzeichnet durch 1ne innere Krise der
Partel. Es ırd gesäubert un umgebaut. Die fünfte ist dıe gegenwärtıige:
eın handgreiflicher Aufruhr mehr, sondern unterirdische Arbeit. Posten werden
besetzt und Zellen gebildet. ach außen betätigt 1na  - sıch UUr Rahmen des
Wahlkampfes 1952 [)as Programm der ist dabei Mißbrauch des
Landbesitzes un den Einfluß der Grundherren, ebenso WwW1€e dıe industrielle
Ausbeutung ndiens durch Ausländer. Das Wahlergebnis ist dürftig NUur D Sıtze
im Bundesparlament un! 147 Sıtze ın den Länderparlamenten, während die ent-

sprechenden Zahlen der Kongreßparteı 363 un! 9247 sind. In gewlssen Gebieten
allerdings, WwW1€e TE ın Bengalen (11 Prozent der Stimmen), 1n der Gegend VOIl

Madras un der Küste VO.  — Travankur un Tuticorın gelang der_ K. P., starkq
Minderheiten erzielen.

Das Ergebnis der oben umriıssenen Entwicklung den Ausgangspunkt für
die künftige Parteiaktion. elche Aussichten kann ILal dieser Aktion zuschreiben ?

Einen natürlichen Bundesgenossen Tindet der Bolschewiısmus 1m Elend der
Massen. Auf dem an sınd diese Massen cdıe eichte Beute der Grundbesitzer un
Wucherer. So fänden die Agenten des Kreml sıch guten Nährboden für ıhre
Ideen aber iıhrem Werben sınd 1Im geistigen Tiefstand des Volkes EUNSC
TeENzZEN gesetzt. Damit 1ıne Ideologıe überhaupt verstanden werden kann, bedarf

eiınes iındestmaßes geistiger Aufgeschlossenheıt. Iieses indestmal ist be1i der
grolßen Masse des gewöhnlichen andvolks nıcht vorhanden. Es erstickt ın der
Not. em 16g -  ber ıhnen allen die mu  22  de Ergebenheit des Hinduglaubens.
Aber w as wird geschehen, wenn sS1€e erwachen?

Die Elendsgürtel der Städte bestürzen den Besucher och mehr als der änd-
liche J ammer. Ohne Arbeıt un Lebensunterhalt leben diese Leute ın einem
menschenunwürdigen Daseiın dahıin Oft nıcht viel besser ergeht der Masse des

Industrieproletarılats. Dem Propheten der sozlalen Befreiung moskowitischer Her-
un scheinen hler alle Tuüren offen stehen. Und doch gilt Qu:  b für diese Ver-
dammten der Städte VOo  — stoßweısen Aufwallungen abgesehen, dämmern S1€E in
eiınem betäubenden Schlaf 1n (Vgl Revue de l’actıon populaıre, de Soras:
Temoijgnage SULr 17  etat soclale de l’Inde, Sept./Okt,., efit z1, 707 {f.)

Das erwachende Indien Indiens Massen dämmern noch dahiın. Aber Teile der
indischen Völker sınd bereıts Stachel _ aufgewacht, den 1|  ®  hnen der westliche
Geist 1ns Fleisch gestoßen hat. Wozu erwachen S16 Der westlichen Werte und
Güter SIN vielerlei W bevorzugt cdas ndien? Und was 1eg grifi-
bereıt VOL seinen Augen?

In Madura hat eın großes englisches Textilunternehmen für seine Leute 1ne
Sıiedlung gebaut, neuzeltlich, gesund, jede Wohnung aus mehreren Zıiıummern. Da-
bei Gärten, Wirtschaftsgebäude, Hilfsapotheken und Schulen. 00—1000 indische
Arbeiterfamiliıen sınd 1er untergebracht un damıt Aaus dem sozlalen Unter-
menschentum efreit. Diıie ort wohnenden Arbeıter en sıch auch eıstig eıt
ber den Durchschnitt der verelendeten Massen hınaus entwickelt. Und w äas SC-
schieht? Dıese Arbeiterstadt ist rol, © rol, dafß die Unternehmer VOo  -

Madura, abgeschreckt durch dieses Beispiel, auf den Bau weıterer Siedlungen
verzichten.
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Was dem Volke i bıllıgen Ausgaben leichtesten ZULrC Verfügung steht, sınd
vielfach Übersetzungen aQus denVWerken von Lenin, Stalın un Marx.

Mehr och als unter den apathischen Massen breitet sıch der Materialismus und
Marxismus unter den Gebildeten aus, Dıie Studenten sınd 516715 nach dem Wissen
der weılßen Völker dem S16 das Geheimnis der bisherigen westlichen Vor-
herrschaft sehen S16 wvollen erwerben, NUun iıhrerseıts mächtig werden
Und da werden S16 zuerst VO.  - 164 Literatur aNSCcZOSCH, dıe VOoO  > den Mıtteln ZUC
außeren Macht handeln Diese Werke aus der eıt WO Kuropa dıe Naturwis-
senschaften die Kultur bestimmten, sınd auch vorwıegend die ihre Büchereien
füllen ıre Bibliotheken sınd 60 Jahre hinter den zurück Was dıe Aus-
lese des abendländischen Geistes bereits abgestreift hat ist dort letzte Neuheit
Die Rückkehr VO  - der Vergötzung des Stoffes und des Quantitativen den Wer-
ten des Religiösen un! Unmeßbaren welche gerade die tiıeisten Denker des We-
en vollzogen haben ıST dem breiten Publikum der Gebildeten Asıen kaum
ekannt. Vom Ungeist ( naturwissenschaftlichen VWeltbildes ur rohen
ar dieses Ungeistes marxistischen Materialismus ıst kein weılıter Weg Er

iırd erleichtert durch dıe sozlale Enge, die auch den Gebildeten Indien umgıbt
Und dabei sıeht die natürlich idealisierten Beispiele ZW eler asıatıscher
Nachbarstaaten Rußlands un Chinas. Und w as mystischem Hang 1 der
Seele dieser Auferweckten noch lebt befriedigt sich pseudomystischen Kult
der Erde, der Maschine, der Technıik, WIe6e ıhn der rote Messianismus Aaus Moskau
verkündet. (Vgl Revue de ”?actiıon populaire, de Soras: Temoignage SUr V’etat
socjale de l’Inde, Sept/Okt. 1953, eit Z 715{f.)

Italienischer Philosophenkongreß Die ıtalienische Gesellschaft für philosophische
und religionswissenschaftliche Studien (Socie ıtalıana PCr gli studı fiılosoficı
rel1ig10SL1) veranstaltete VO! 25 a A Oktober der Mailänder katholischen Uni-
versıtat 116 Tagung über das ema Die Grundlagen der klassischen Metaphysık
Wır geben hierüber 106 knappe Übersicht

Über die Gesamtsituation sagie der Rektor Magni1ficus, Augustin Gemelli
da die wichtigsten Daseinsfragen sıch dem Menschen gebieterisch aufdrängen,
trotzdem eErINesscHNer Oberflächlichkeit versucht wırd S16 VeErNELNECEN Was

Vernunftfeindlichem, ungebundenem, unsystematischem und antımetaphysi-
schem Denken heute ode 1ST, ann nicht ange vorherrschen. Es sinkt sich -
SaInINeN, weil S1IC. selbst wıderspricht.

Die Hauptvorträge des Kongresses wurden VOoO  - Anzahl Denker gehalten,
die ZU. obıgen Thema Besonderes SCH hatten. arl Mazzantını, Ordinarıius
der Universität Genua, sprach über „den Beitrag Griechenlands ZULE klassıschen
Metaphysik”‘. Der Genius Hellas’ un Cdıe christliche Botschaft sınd keine egen-
säatze, vielmehr Wäar dıe griechische VWesensärt offen für den Reichtum der christ-
lıchen Offenbarung; beide sınd aufeinander angelegt un haben sich n
tiefen Harmonie verbunden, dıe der Menschheit heilsam ist.

Padovanı, Padua, verglic. zwıschen dem antıken Griechenland un dem
christlichen Mittelalter. Dieses baute auf hellenischem Grunde welter un -

ganzte die hellenische Metaphysik Der Kedner W1€eSs dabei darauf hın, daß der
Beitrag der Griechen ZUC mittelalterlichen Philosophie größer wWwWär als umgekehrt.
1eSs vorausgesetzt bleibt bestehen, da{fß dıe mittelalterliche Denkarbeit höchst
fruchtbar SEWESECN 1StT. Nicht NUur, daß durch 116 entsprechende nwendung und
Übertragung philosophischer Prinzıplen un philosophischer Methodik dıe dog-
matische Theologie entfaltet wurde der an griechische Gedankenkosmos
wurde vervollständigt und weitergeführt indem dessen Hauptaporien gelöst WUurL-

den Urc. die Liehre VOo  — der Schöpfiung un: der göttliıchen Vorsehung wurde der
klassısche Dualısmus VWelt Gott mıt dem eWelSs der Unsterblichkeit der
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